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www.bmwdresden.de Freude am Fahren
Der neue BMW 1er.
Doppelte Freude.
Der neue BMW 1er 3-Türer kombiniert puren Fahrspaß,
ausgeprägtes Temperament und einzigartiges Design.
Deutlich längere, rahmenlose Türen und das formvollendete
Interieur betonen seinen sportlichen Charakter. Dazu bietet 
er Innovationen, die in diesem Segment einzigartig sind.
So sorgen der BMW typische Hinterradantrieb und die 
optionale Aktivlenkung für mehr Dynamik. Die moderne 
Technik, wie direkte Kraftstoffeinspritzung, Bremsenergie-
rückgewinnung sowie die Auto Start Stop Funktion,
reduziert den Verbrauch und damit auch den CO2-Ausstoß.
Erleben Sie bei uns die faszinierende Sportlichkeit
des neuen BMW 1er 3-Türer.
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Dresdner Philharmonie
in der Frauenkirche
Yuri Bashmet | Viola und Leitung
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Giya Kancheli und Yuri Bashmet
in den 1990er Jahren bei CD-
Aufnahmen von »Vom Winde
beweint« für Viola und Orchester
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Programm
5
Johann Sebastian Bach (1685 – 1750)
Brandenburgisches Konzert Nr. 3 G-Dur BWV1048




Abii ne viderem für Viola und Streichorchester
Joseph Haydn (1732 – 1809)
Sinfonia e-Moll Nr. 44 Hob.I:44 »Trauersinfonie«
Allegro con brio
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Johann Sebastian Bach
Brandenburgisches Konzert Nr. 3 G-Dur
Lebensdaten
des Komponisten
* 21. März 1685
in Eisenach






Dieses ausführliche Widmungsschreiben legteBach seiner Partitur mit »Six Concerts/Avec
plusieurs Instruments« bei, die seit der Bach-Bio-
grafie von Philipp Spitta allgemein »Brandenbur-
gische Konzerte« genannt werden. Über die Ent-
stehung und die ersten Aufführungen gibt es keine
gesicherten Daten. Es wird angenommen, dass
Bach sich mit der Partitur und seinen ergebenen
Aufwartungen (...) – »... daß mir nichts mehr am
Herzen liegt als Ihr in würdigeren Gelegenheiten
zu Diensten sein zu können« – um eine Position am
Hofe des Markgrafen habe bewerben wollen, ob-
6
A Son Altesse Royalle / Monseigneur / Crétien Louis / Marggraf de Bran-
denbourg etc: etc: etc: / Monseigneur. / Comme j'eus il y a une couple
d'années, le bonheur de me faire entendre à Votre Altesse Royalle, en
vertu de ses ordres, & que je remarquai alors, qu'elle prennoit quelque
plaisir aux petits talents que le Ciel m'a donnés pour la Musique,
& qu'en prennant Conge de Votre Altesse Royalle, Elle voulut bien me
faire l'honneur de me commander de Lui envoyer quelques pieces de
ma Composition: J'ai donc selon ses très gracieux ordres, pris la liberté
de rendre mes tres-humbles devoirs à Votre Altesse Royalle, par les
presents Concerts, que j'ai accomodés à plusieurs Instruments; La priant
tres-humblement de ne vouloir pas juger leut imperfection, a la rigeur
du gout fin et delicat, que tout le monde sçait qu'elle a pour les pièces
musicales; mais de tirer plutot en benigne Consideration, le profond
respect, & la tres-humble obéissance que je tache a Lui temoigner par
là. Pour le reste, Monseigneur, je supplie tres humblement Votre Altesse
Royalle, d'avoir la bonté de continüer ses bonnes graces envers moi et
d'être persuadée que je n'ai rien tant de coeur, que de pouvoir etre em-
ployé en ses occasions plus dignes d'Elle et de son service, moi qui suis
avec un zele sans pareil / Monseigneur / De Votre Altesse Royalle / Le
tres humble & tres obéissant serviteur
Jean Sebastien Bach Coethen, d. 24 Mar 1721.
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Aufführungsdauer
ca. 12 Minuten
wohl die dortige Kapelle sehr klein gewesen sein
soll: 1734, im Todesjahr des Grafen, nur sechs Mu-
siker; für weitere, diese These unterstützenden Be-
weise fehlen die jeweiligen aktuellen Musikerlisten.  
Es wird davon ausgegangen, dass keines der
Konzerte im Widmungsjahr 1721 entstanden ist,
sondern dass Bach aus vorhandenen Werken die-
se sechs ausgewählt, zusammengestellt und über-
arbeitet hat. Stilistische Untersuchungen verweisen
7
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das 3. Brandenburgische Konzert in die ältere En-
semblekunst der Opernsinfonien Scarlattis; auf eine
frühe Entstehungszeit, nämlich vor 1715, lassen
Untersuchungen an Partitur und Stimmen der Kan-
tate »Ich liebe den Höchsten von ganzem Gemü-
te« BWV 174, für die Bach den 1. Satz des Konzer-
tes benutzt hat, schließen.
In diesem Konzert lässt Bach drei Streicher-
gruppen zu jeweils drei Stimmen miteinander wett-
eifern: Violinen, Bratschen und Celli, gestützt von
einem Basso continuo. Die Kompaktheit der Grup-
pen wird jedoch immer wieder durch quasi solisti-
sche Ablösungen der Linien in ein dichtes kontra-
punktisches Stimmengeflecht aufgebrochen. Das
knappe, gedrängte Sekundmotiv gibt den Anstoß
zu kraftvollem Pulsieren der Musik, die einen har-
monischen Reichtum über alle diatonischen Stufen
der G-Dur Tonleiter ausbreiten.
Die beiden schnellen Sätze werden durch zwei
mit Adagio gekennzeichnete Akkorde unterbro-
chen, die als phrygische Kadenz den im 17. und 18.
Jahrhundert beliebten Halbschluss bilden. Das vi-
tal-tänzerische, kanonisch einsetzende, in unauf-
haltsamer Motorik dahineilende Schluss-Allegro im
12/8 Takt hat den Charakter einer Gigue, die far-























Abii ne viderem (»Ich ging fort, um nicht mit ansehen zu müssen«)
G iya Kancheli erhielt an der Musikschule sei-ner Vaterstadt den ersten Klavierunterricht.
Von 1959 bis 1963 studierte er am Konservatori-
um in Tbilissi bei I. I.Tuskija Komposition. Nach sei-
nem Examen war er – ein Wagnis in der damali-
gen Sowjetunion – als freischaffender Komponist
tätig. Angeregt durch seine Zusammenarbeit mit
dem Regisseur Robert Sturua begann eine inten-
sive Auseinandersetzung mit Filmmusik und mu-
sikdramatischen Werken. Von 1971 an war Giya
Kancheli musikalischer Leiter des Rustaweli-Thea-
ters in Tbilissi, wo er die Bühnenmusiken für vie-
le Aufführungen von Sturua schrieb.
Nachdem Giya Kancheli in den 1960er Jahren
als Komponist der »sowjetischen Avantgarde« be-
gonnen hatte, erarbeitete er sich seitdem zielstre-
big einen eigenen musikalischen Stil, der auf ein-
fachsten Formeln beruht, wie sie sich in der Musik
der verschiedensten Epochen finden lassen: vom
10
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Unlängst hörte ich einen meiner Meinung nach äußerst treffenden Aus-
spruch: »Während alle anderen Kunstrichtungen uns mit Überredung zu
beeinflussen suchen, will uns die Musik überraschen.«
Das Phänomen Musik besitzt tatsächlich diese seltene Eigenschaft,
obgleich mich gewöhnlich die der Entstehung eines Tones vorangehende
geheimnisvolle Stille am meisten fasziniert. Genauso gibt es auch eine
Welt von Tönen, nach denen Stille wie Musik empfunden wird.
Im Rahmen meiner bescheidenen Möglichkeiten habe ich es in ›Abii ne
viderem‹ gewagt, diesen schwierigen Bereich anzugehen. Mehr über
diese Komposition zu äußern, fällt mir schwer, da in jedem von uns
ganz persönliche Emotionen vorhanden sind und jeder von uns sich
bemüht, diese auf seine Art auszudrücken. Wenn uns die Musik über-
raschen soll, bedarf sie keiner Konkretisierung. Und dennoch: Aus Musik
entsteht Stille, und gelegentlich wird die Stille selbst zur Musik. Eine
solche Stille zu erreichen, wäre mein Traum!
Gija Kantscheli über Abii ne viderem (uraufgeführt in Berlin 1994)
11
archaischen Volkslied bis zu Elementen moderner
Unterhaltungsmusik. Aus diesen Formeln entwickelt
er jedes neue Werk außerhalb vorgegebener Sche-
mata, wobei sein Schaffensprozess davon bestimmt
ist, musikalische Materie wie einen lebenden Orga-
nismus entstehen zu lassen. Paradoxerweise exis-
tieren Modernität und Archaik, das mit zahlreichen
Assoziationen belegte Bekannte und ganz neu Er-
schaffenes in seiner Musik nebeneinander. Giya
Kancheli verließ sein Heimatland Georgien 1991
und lebte zunächst in Berlin. 1995 wurde er »Com-
poser in residence« bei der Königlichen Flämischen
Philharmonie in Antwerpen. Dort lebt er seit 1996
freischaffend.
Wolfgang Sandner schreibt über Giya Kanche-
lis Musik: »Wer Kanchelis Werke, vor allem seine
Sinfonien kennt, wird in der Faktur dieser Kompo-
sitionen, bei aller Verschiedenheit der formalen
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12 Kancheli
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Konzeption, viele Gemeinsamkeiten und charakte-
ristische Elemente entdecken: die Neigung zur
Kontemplation in kleinen, immer wieder um ein In-
tervall (oft die Sekunde) sich windenden Motiven;
attackierende Orchestereinbrüche in einen breit
dahinfließenden melodischen Strom; leuchtende
Bläserchöre; tonale Grundhaltung und einen fra-
genden, den Klängen nachhorchenden Gestus.
Kancheli zitiert nicht, seine Formen und Klänge,
seine musikalische Haltung und seine Bilder sind
wie von ferne verwandt mit den Klängen seines
Landes, zu deren Sphäre es keine Heimkehr gibt.«
Giya Kanchelis Musik ist tief in der georgischen
Musik verwurzelt. Der Bezug wird erfahrbar, so
Wolfgang Sandner weiter, »in den vielen, fremd an-
mutenden Sekundreibungen und einfachen melo-
dischen Motiven als sanfte Erinnerung an die Folk-
lore des Landes, in dem ›orientalischen‹ Gleichmut
des ruhig schreitenden Melos, das der Komponist
Alfred Schnittke bei Kancheli als ›die seltene Gabe
eines schwebenden Zeitempfindens‹ bezeichnet
hat. Diese Musik wird vor uns ausgebreitet in na-
hezu ungeschützter Klanglichkeit und unverstellter
Emotionalität. Die Verweigerung von virtuoser
Rhetorik und technisch-kompositorischem Auf-
wand öffnet zugleich die Sinne für das, was wir mit
unserem alltäglichen Zynismus und unserer Angst
vor Bekenntnissen, unserem umfassenden musika-
lischen Verweigerungsprinzip und unserer Sucht,
der Tendenz des Materials nachzuspüren, die nicht
selten die Tendenz selbsternannter Kunstrichter ist,
verloren haben: das Gespür für die Kraft einer
Musik, die auf Tonalität und Diatonik baut, den Mut
zum musikalisch-religiösen Credo und den Respekt
vor seinen kompositorischen Gestaltungsmerk-
malen; schließlich auch die Geduld für eine Musik,
die sich nicht primär entwickelt, die die Motive as-
soziativ reiht und die in einem gleichförmigen, kon-
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Joseph Haydn
Sinfonia e-Moll Nr. 44 »Trauersinfonie«
Aufführungsdauer
ca. 24 Minuten
Haydn in der Livree der
Estarházys als Musiker im
Rang eines Hausoffiziers
Wunderliche Ehe
zwischen alter Form und neuem Stil
J oseph Haydn komponierte seine »Trauersinfo-nie« wahrscheinlich 1771, vielleicht auch ein bis
zwei Jahre früher, als er beim Fürsten Esterházy fest
angestellt war. Dem Fürstenhaus Esterházy in Ei-
senstadt blieb der Komponist zeit seines Lebens
verbunden.
Original ist Haydn mit einer Fülle von Kompo-
sitionen, unter denen seine Sinfonien (über 100 hat
er geschrieben!) der Jahre 1771/72 von besonde-
rer Bedeutung und Faszination sind. Sie spiegeln
seine Neigung zum aufkommenden »Sturm und
Drang« wider, deren Merkmale auch in der »Trauer-
sinfonie« wiederzufinden sind: z.B. die in Haydns
sinfonischem Œuvre selten vorkommende Moll-
Tonalität, die Leidenschaft oder Schmerz vermit-
telt. Der langsame Satz jedoch, den sich der Kom-
14
Haydn war als Kapellmeister bei den Esterházys verantwortlich für
ein eigenes kleines Hoforchester, ständig neue Kompositionen, das
Kammermusikspiel für und besonders mit seinem Fürsten sowie das
Einrichten von Opernvorstellungen. Die Esterházy-Fürsten waren
Musikliebhaber und -kenner, schätzten Haydn und boten ihm beste
Bedingungen für seine künstlerische Entwicklung, so dass Haydn sich
trotz der Abgeschiedenheit in der Provinz in seiner Anstellung glück-
lich fühlte:
»Mein Fürst war mit allen meinen Arbeiten zufrieden, ich erhielt Beifall,
ich konnte als Chef eines Orchesters Versuche machen, beobachten,
was den Eindruck hervorbringt  und was ihn schwächt, also verbessern,
zusetzen, wegschneiden, wagen: ich war von der Welt abgesondert,
niemand in meiner Nähe konnte mich an mir selbst irremachen und
quälen, und so mußte ich original werden.«
Lebensdaten
des Komponisten
* 31. März 1732
in Rohrau, Niederösterreich
† 31. Mai 1809
in Wien
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Kunst der Region. Bank der Region. 
Besuchen Sie uns in der Villa Eschebach am Albertplatz. 
Mehr Infos unter www.DDVRB.de
16 Haydn
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Eingangstor zu Schloss
Esterházy
ponist zu seiner Beerdigung gewünscht haben soll
(daher der Untertitel der Sinfonie), steht in gleich-
namigem Dur. Plötzliche dynamische Kontraste
(wie man sie im 1. Satz findet), die die Ausdrucks-
kraft der Musik verschärfen, verbunden mit dem
kraftvollen Unisono-Motiv in breiteren Noten (Be-
ginn des 1. Satzes) oder dem affektgeladenen Pres-
to-Thema des letzten Satzes erhalten durch die
Hand Haydns eine stärkere emotionale Auslotung.
Daneben vertieft er sich in kontrapunktische Tech-
niken, wovon besonders deutlich der Kanon des
Menuetts zeugt, aber auch andere Passagen der
Sinfonie, wie z. B. die Coda des 1. Satzes. In die-
sem Zusammenhang sei an die Quartette op. 20 er-
innert, in denen Haydn jene »wunderliche Ehe zwi-
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Yuri Bashmet
Y uri Bashmet wurde 1953 in Rostov am Dongeboren und verbrachte seine Kindheit im
ukrainischen Lvov. Im Alter von 18 Jahren begann
er seine Studien am Moskauer Konservatorium,
zunächst bei Vadim Borisovsky – dem Bratschisten
des Beethoven Quartettes –, danach bei Feodor
Druzhinin. In der Folge wurde er selbst als jüngste
Lehrkraft seiner Geschichte an das Moskauer Kon-
servatorium berufen. Der erste Preis beim ARD-
18 Dirigent und Solist
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wurde 2003 mit dem
Diapason d´Or ausgezeich-




enthalten u.a. die Bearbei-




kowitschs Quartett Nr. 13,
die Yuri Bashmet mit den
Moskauer Solisten für
Sony Classical einspielte.
Bei Erato erschien das
Doppelkonzert für Violine
und Viola von Benjamin
Britten mit dem Hallé
Orchester unter Kent
Nagano.
Wettbewerb in München 1976 begründete seine
internationale Karriere. Heute ist Yuri Bashmet an-
erkanntermaßen nicht nur einer der führenden
Instrumentalisten der Welt, sondern »ohne Zweifel
einer der weltbesten lebenden Musiker«, wie die
Londoner Times über ihn schrieb. 
Yuri Bashmet regte viele Komponisten zum
Schreiben an. Eine besonders enge und produkti-
ve Beziehung bestand zu Alfred Schnittke. Dessen
Konzert für Bratsche, das er für Yuri Bashmet
schrieb, ist fester Bestandteil des Bratschenreper-
toires. Andere Beispiele sind Kompositionen von
Poul Ruders, Alexander Tchaikovsky and Alexander
Raskatov. Außerdem spielte er die Uraufführungen
von Giya Kanchelis »Styx«, John Taveners »The
Myrrh Bearer« und Mark-Anthony Turnages »On
Opened Ground«, ebenfalls Werke, die für ihn ge-
schrieben wurden.
2002 trat Yuri Bashmet die Stelle als Chefdiri-
gent des Neuen Russischen Sinfonieorchesters an.
Andere Orchester, bei denen er zu Gast war, sind
z.B. die Tokyo Philharmonie, die Camerata Salz-
burg und das Saint Paul Chamber Orchestra. Er ist
außerdem Gründer der Moskauer Solisten, ein welt-
weit erfolgreiches Kammerorchester aus führenden
jungen Streichern des Moskauer Konservatoriums,
das er selbst dirigiert. Konzerte in Moskau, Athen,
Amsterdam, Paris, Wien und bei den Londoner BBC
Promenade Concerts wurden von Publikum und
Presse enthusiastisch gefeiert.
Als Kammermusiker trat er häufig mit Swjatos-
law Richter, Mstislaw Rostropowitsch, Gidon Kre-
mer, Maxim Vengerov, Natalia Gutman, Viktoria
Mullova und dem Borodin Quartett auf. Mit der
Mezzosopranistin Angelika Kirchschlager und dem
Pianisten Jean-Yves Thibaudet absolvierte er eine
erfolgreiche Tournee.
19
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Die Musiker der Dresdner Philharmonie
20
Wir spielen für Sie.
Rafael Frühbeck de Burgos, Chefdirigent und Künstlerischer Leiter













































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KM
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7. Außerordentliches Konzert
:: KOMPONIST & SOLIST – LERA AUERBACH
Lera Auerbach
Dialogue with Time (Europäische Erstaufführung)
Wolfgang Amadeus Mozart
Konzert für Klavier und Orchester Nr. 20 d-Moll
KV 466 mit einer Kadenz von Lera Auerbach
Dmitri Schostakowitsch
Sinfonie Nr. 6 h-Moll op. 54
Andris Nelsons | Dirigent
Lera Auerbach | Klavier
:: KÜNSTLER IM GESPRÄCH
Lera Auerbach
Veranstaltung zum 7. Außerordentlichen Konzert
Freitag 11. April 2008 | 19.30 Uhr
Studiotheater im Kulturpalast (Eingang Schlossstr.)
Eintritt: 5 € (freie Platzwahl)
FÜR ABONNENTEN UND KARTENINHABER DES
JEWEIL IGEN KONZERTES IST DER E INTRITT FREI .
Wir bitten jedoch alle Interessenten, sich wegen des
begrenzten Platzangebots Einlasskarten ausstellen
zu lassen. Sie erhalten diese im Vorverkauf in der
Ticketcentrale und an der Abendkasse.
22
Samstag, 12. 4. 08
19.30 Uhr | AK/J
Sonntag, 13. 4. 08
11.00 Uhr | AK/V
Festsaal im Kulturpalast
Vorankündigungen
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5. Kammerkonzert
Alfred Schnittke
Sonate für Violoncello und Klavier
Paul Hindemith
Sonate für Viola mit Klavier op. 11 Nr. 4
Charles Ives
Largo für Klarinette, Violine und Klavier (1901)
Paul Hindemith 
Quartett für Klarinette, Violine, Violoncello
und Klavier (1938)
Wolfram Große | Klarinette
Eva Dollfuß | Violine
Wenbo Xu | Viola
Bruno Borralhinho | Violoncello
Janjun Gao | Klavier
7. Zyklus-Konzert
Dmitri Schostakowitsch
Konzert für Violine und Orchester Nr.1
a-Moll op.99
Franz Schubert
Sinfonie Nr. 8 C-Dur D 944
Yakov Kreizberg | Dirigent




Konzert für Klavier und Orchester Nr. 1 C-Dur op. 15
Konzert für Klavier und Orchester Nr. 5 Es-Dur op. 73




Konzert für Klavier und Orchester Nr. 2 B-Dur op. 19
Konzert für Klavier und Orchester Nr. 3 c-Moll op. 37
Konzert für Klavier und Orchester Nr. 4 G-Dur op. 58
Rudolf Buchbinder | Klavier und Leitung
23
Sonntag, 13. 4. 08
19.00 Uhr | D u. D+
Kronensaal im
Schloss Albrechtsberg
Freitag, 25. 4. 08
19.30 Uhr | A1
Sonntag, 27. 4. 08
19.30 Uhr | A2
Festsaal im Kulturpalast
Samstag, 26. 4. 08
19.30 Uhr | AK/J
Sonntag, 27. 4. 08
11.00 Uhr | AK/V
Festsaal im Kulturpalast
Samstag, 19. 4. 08
19.30 Uhr | B
Sonntag, 20. 4. 08
19.30 Uhr | C1
Festsaal im Kulturpalast
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24 Vorankündigungen
8. Zyklus-Konzert




Konzert für Klarinette und Orchester A-Dur KV 622
Robert Schumann
Sinfonie Nr. 2 C-Dur op. 61
John Axelrod | Dirigent
Jörg Widmann | Klarinette
Christa Schönfeldinger | Glasharmonika
Teodoro Anzellotti | Akkordeon
:: KÜNSTLER IM GESPRÄCH
Jörg Widmann
Veranstaltung zum 8. Zyklus-Konzert
Freitag 2. Mai 2008 | 19.30 Uhr
Studiotheater im Kulturpalast (Eingang Schlossstr.)
Eintritt: 5 € (freie Platzwahl)
FÜR ABONNENTEN UND KARTENINHABER DES
JEWEIL IGEN KONZERTES IST DER E INTRITT FREI .
Wir bitten jedoch alle Interessenten, sich wegen des
begrenzten Platzangebots Einlasskarten ausstellen
zu lassen. Sie erhalten diese im Vorverkauf in der
Ticketcentrale und an der Abendkasse.
8. Philharmonisches Konzert
Arien, Duette und Orchesterstücke
aus Mozarts Opern
Peter Schreier | Dirigent
Malin Hartelius | Sopran
Olaf Bär | Bariton
2. KammerkonzertPlus
E INE I TAL IENISCHE NACHT
Werke von Vivaldi und anderen Barockkomponisten –
Konzerte mit Solisten der Dresdner Philharmonie
Philharmonisches Kammerorchester Dresden
Wolfgang Hentrich | Leitung und Violine
Solisten der Dresdner Philharmonie
Sonntag, 18. 5. 08
19.00 Uhr | D+
Kronensaal im
Schloss Albrechtsberg
Samstag, 3. 5. 08
19.30 Uhr | B
Sonntag, 4. 5. 08
19.30 Uhr | C2
Festsaal im Kulturpalast
Samstag, 10. 5. 08
19.30 Uhr | A2
Sonntag, 11. 5. 08
19.30 Uhr | A1
Festsaal im Kulturpalast
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Sonderkonzert
Festsaal im Kulturpalast
Donnerstag, 12. Juni 2008 | 19.30 Uhr | FK
Carl Maria von Weber
Ouvertüre zu »Oberon«
Felix Mendelssohn Bartholdy
Konzert für Violine und Orchester
e-Moll op. 64
Ludwig van Beethoven
Sinfonie Nr. 7 A-Dur op. 92
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Mariko Senju | Violine
Gast im Sonderkonzert: Mariko Senju
25
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
IMPRESSUM
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2007/2008
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Redaktion: Dr. Karen Kopp
Nachdruck der Texte von Christine Mitlehner mit freund-
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